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Montag, den 10. Juli 1916

Jnfertisnspreisc : Die kleine6-gesp. r
Anzcigenzeile15 B , die Reklamen- ;
aeile 40 3|. Bei unverändert. Wieder- »
holungs- Aufnahmen entsprechender|Rabatt, für umfangreichere-Aufträge ;
günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- »
Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 H. %

76. Jahrgang

jfmtlidier teil.
Bekanntmachung

~*üffe Ferdinand Hardt von Flammersbach ist
§er «evtretung des Bürgermeisters daselbst in Ber-
-ter.^sZNen beauftragt worden.

€ den 3. Juli 1916.
Der König!. Landrat.

HÄhtamtlicher Oeil.
dMe RMMliz mi>die Krltgssiele.

. Rordd. Allgem . Ztg ." schreibt:
-iner Betrachtung Wer die Stimmung des Volkes

3" lic Kreuzzeitung", die Regierung habe versäumt,
«Re die großen Ziele zu zeigen. Der Vorwurf ist

i , daß es uns wundernimmt , daß er noch! int
"lebendig sein soll. Ist er wirklich! berechtigt? Der
[ kittn dieses großen Kampfes ist die V e r t e i d i g u n g
Rutschen Volkes , seiner Freiheit und
" qukunst.  Das deutsche Volk in seiner Gesamt-

^ "rd die tiefe Bedeutung dieses Sinnes , die in den
ÜbungenS . M. des Kaisers und in den Reden des
JLulerS immer wieder hervorgehoben worden ist, ge-

Jfefct da an allen Fronten wütende Kämipse tobew,
§mdiaer als je empfinden. Ist dies kein Ziel, groß ge-

alle zu einigen und innerlich zu besee-
Man hat es vielfach so darstellen wollen, als sei
Bel doch ein rein negatives . Wer aber nicht über

. Reden des Reichskanzlers hinweggehen will, nament-
- Mr die Reden vom 19. August 1915, 9. Dezember 1915
'5 April 1916, in denen er früher wiederholt Ange-
te§ so ausführlich als möglich dargelegt hat , wird zu-
müssen, daß die Regierung jedenfalls die Verteidi-

. yjcht im negativen Sinne , sondern in dem h ö ch stp o s i-
wen Sinne  der Behauptung , Sicherung und Stärkung
lldeutschen Zukunftsstellung  in der Welt ausfatzt.

i die Einsallstore in das Herz Deutschlands fremdem
; entzogen, wenn Rußland hinter die Flüsse zurück-
n wird, die als kürzere Grenze Deutschland einen

eren Schutz geben, wenn die wirtschaftliche Entfaltung
»tschlands in der ganzen Welt gesichert sein soll, ist das
i großes Ziel? Sind die Kanzlerreden , in denen solche
-derungen erhoben wurden, das „lähmende Schweigen",
! dem die „Deutsche Tageszeitung " Sorge und Zweifel

»sieht? Es liegt in der Natur der Sache und in der
der politischen Leitung, in einem solchen Kriege

ut  Koalition gegen andere  die Ausstellung kon-
r Friedenbedingungen und den Zeitpunkt ihrer Bekannt-
pntg nicht abhängig zu machen von Stimmungen und
ihlen, sondern lediglich! von klarer real Pöli¬
tzer Erwägung.  Wir haben es immer für einen
uerlichen Fehler gehalten, daß die Kreise, die im Spät-
: des Jahres 1914 und im Frühjahre 1915 die Zeit für

.„men erachteten, große Eroberungsziele aufzustellen,
1 ohne Fühlung mit der Regierung und ohne Rücksicht
f die politische und militärische Lage getan haben. Da die
°iilik die Kunst des Möglichen ist, konnte die Regierung

Weg nicht betreten und mußte die Angriffe, die
len im Laufe des vergangenen Jahres gegen sie ge-
ivurden, auf sich nehmen. Die Behauptung des

.,4«t Reiches gegen eine Welt von Feinden, die Siche-
l seiner Zukunft und seiner Freiheit nach West und Ost

, t deshalb doch als Aufgabe so groß und gewaltig,
i wir unsere inneren Kräfte nicht schon inter arma durch
seiltzen Streit über die Grenzen des Möglichen, Nützlichen
sden Friede nsverhandlungen zersplittern dürfen.

ME
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 8. Juli . (Amtlich.)
lvrstlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits der Somme  haben der Heldenmut
' die Ausdauer unserer Truppen dem Gegner  einem'
M Tag der Enttäuschung  bereitet.
*te, zahlreichen,  immer wieder neu einsetzendem

"8Nffe  wurden blutig abgewiesen / Die Un-
üder gefallenen Engländer  vor dem Abschnitt
ms-Contalmaison-Bazentin -le-Grand und der Fran-

vor der Front Biaches-Sohecourt geben Zeugnis
Masse der zum Angriff eingesetzten feindlichen

? sowie von der verheerenden Wirkung unseres Ar-
.e-, Maschinengewehr- und Jnfanterieseuers.
Rechts der Maas opfert der Feind  fortgesetzt

, ? te in starken, vergeblichen Anstürmen  ge-
nsere Stellungen aus der Höhe „Kalte Erd  e".

bt Leinen  Fuß breit Boden  zu gewinnen ver-
Mehrere hundert Gefangene fielen in unsere Hand,

w* Vorstöße gegen die „Hohe Batterie"  von
'V wurden leicht abgewiesen,

mtrllerie- und Patrouillentätigkeit aus der Wrigen
teilweise rege. Der Angriff etwa einer fran-

t "^ 'agnie  im Priesterwalde  scheiterte.
Kriegsschauplatz:

| ^ ĝruppe des Generalseldmarschalls
Hindenburg.

i noh* Abwehr erneuter Angriffe südlich des N a r o c z -
schlu» toir  2 Offiziere , 210 Mann gefangen

{er»a att  anderen Stellen schwächere Vorstöße ab)
t r e des Generalseldmarschalls

Leopold von Bayern.
Aem Mißerfolg  endeten die seit gestern wie¬

derholten Anstrengungen starker russischer
Kräfte  gegen die Front von Zirin  bis südöstlich von
Gorodischtsche,  sowie beiderseits von Darowo.  Die
vor unseren Stellungen liegenden Toten zählen nach
Tausenden.  Außerdem verlor der Gegner eine nennens¬
werte Zahl Gefangener. Neue Kämpfe sind im Gange.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Südwestlich von Luzk  haben wir einige Vorteile
errungen.

Armee des Generals Graf von Bothmer.
Nordwestlich von Buczacz  sind russische An¬

griffsunternehmungen erfolglos  geblieben.
Balkan-Kriegsschauplatz:
Artilleeriekämpfe zwischen W a r d a r und D o i r a n -

see ohne besondere Bedeutung.
Ober ste Heeresleitung.

Trotzes Hauptquartier , 9. Juli . (Amtlich.)
westlicher « negrschauplatz: _ _
Nördlich der Somme  wurden die englisch-franzö¬

sischen Angriffe fortgesetzt. Sie wurden an der Front Ovil-
lers -Wald  von Mametz, sowie beiderseits von Harde-
court  sämtlich sehr blutig abgewiesen.  Gegen das
Wäldchen von Trones  stürmte der Gegner sechsmal
vergeblich an, in das Dorf Hardecourt  gelang es ihm,
einzudringen. Südlich der Somme  steigerten die Fran¬
zosen ihr Artilleriefeuer zu größter Heftigkeit, Teilvorstöße
scheiterten.

Auf der übrigen Front  fanden teilweise lebhafte
Feuerkämpfe,  feindliche Gasunternehmungen und Pa¬
trouillengefechte statt ; bei letzteren machten wir östlich von
Armentieres, im Walde von Apremont und westlich von Mar-
firch einige Gefangene.

Leutnant Mulzer  hat bei Miraumont ein englisches
G r o ß ka m p f f l u g z e u g abgeschossen. Se . Majestät der Kai¬
ser hat dem verdienten Fliegeroffizier in Anerkennung seiner
Leistungen den Orden Pour le morite verliehen. Ein feind¬
liches Flugzeug  wurde südöstlich von Arras durch Ab¬
wehrfeuer heruntergeholt , ein anderes,  das nach Lust¬
kamps südwestlich von Arms jenseits der feindlichen Linie

"abstürzte, durch Artilleriefeuer zerstört.
Gestlicher Uriegzschauplatz:

Heeresgruppe des Deneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Mehrmals wiederholten die Russen  noch gegen die gestern
genannten Fronten ihre starken Angriffe,  die wieder
unter größten Verlusten zusammenbrachen.  In den
Kämpfen der letzten beiden Tage haben wir hier 2 Offiziere,
631 Mann gefangen genommen.

Bei der
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen

blieben an mehreren Stellen feindliche Vorstöße er¬
folglos . r

Bei Molodeczno  zum Abtransport bereitgestellte rus¬
sische Truppen  wurden ausgiebig mit Bomben  belegt.

Am 7. Infi wurde ein r u ssi s ches F l u gz e u g östlich von
Borowno (am Stochod) im Luftkampf ab ge schossen.

valkan-Xriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heereslettung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  8 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
AuMcher Kriegsschauplatz: In der Bukowina  haben

unsere Truppen den Feind in dem Tale der oberen Moldawa
geworfen. Am oberen P r u t h und südlich des D n j e str
war gestern die Kampftäffgkeit gering. Westlich und nord¬
westlich von Buczacz  scheiterten mit großer Heftigkeit ge¬
führte russische Angriffe. Südwestlich von Luzk  wurden die
feindlichen Linien abermals zurückgedrängt. Die aus dem
Sthrbogen nördlich von Kolki  zurückgenommenen Streit-
kväfte haben die ihnen zugewiesenen Räume erreicht. Der
Gegner drängte nur an einzelnen Stellen nach. Gegen die
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen nordwestlich
Baranowitschi  stürmte der Feind gestern Übermals unter
Aufgebot großer Massen an ; alle Angriffe zerschellten. Unsere
sievenbürgischen Regimenter kämpften in völlig zerschossenen
Stellungen und schlugen die Russen mehrfach in erbittertem
Nahkampfe zurück. Tausende von toten Russen bedecken das
Vorfeld.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der Jsonzofront
dehnte sich das Geschützfeuer auch auf den Görzer und Tol-
meiner Brückenkopf aus . Gegen den Rücken von Monfalcone
setzten die Italiener nachts nach starkem Artilleriefeuer meh¬
rere Angriffe an, die bluttg abgewiesen wurden. Südlich des
Suganeri - Tales  dauerte der Angriff des italienischen
20. und 22. Kotps gegen unsere Front zwischen der Cima Dieci
und dem Monte Zebio fort. Diese sechs' Infanteriedivisionen
und mehrere Alpini-Gruppen starken feindlichen Kräfte wur¬
den auch gestem allenthalben unter schwersten Verlusten zurück¬
gewiesen. Im Ortler - Gebiet  scheiterte ein Angriff des
Feindes gegen unsere Stellungen aus dem Kl. Eiskögele.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Wien,  9 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: In der Bukowina er¬

kämpften unsere Truppen,  ihnen vomn das West-
galizische Infanterie -Regiment Nr. 13, bei Breaza den Ueb er¬
gänz über die Moldawa.  Südwestlich von Kolomea
fühlen russische Abteilungen über Mikuliczhn vor. Sonst^in
Ostgalizien bei unveräwderter Lage keine besonderen Ereignisse.
In Wolhynien und bei Stobyckwa  am Stochod wur¬

den russische Vorstöße abgeschlagen.  Nordöstlich von Ba¬
ranowitschi  brachen vor der Front der verbündeten Truppen
abermals starke russische Angriffskolonnen zusammen.

Unsere Flieger  warfen nordwestlich von Dubno aus
eine erwiesenermaßen nur von einem russischen Korp sstab
belegte Gehöftegruppe Bomben  ab . Der Feind hißte auf
den bedrohten Häusern ungesäumt die Genfer Flagge.

Italienischer Kriegsschauplatz: Das Geschützfeuer an der
Jsonzofront  hält an. Görz und Ranziano  wurden
in dem Abschnitte heftig beschossen;  bei letzterem Orte
wählte sich die feindliche Artillerie das deutlich gekennzesth-
nete Feldspital als Hauptziel. Kleinere Angriffsunterneh¬
mungen der Italiener gegen den G ör z e r B r ü cken ko p f und
den Rücken östlich von Monfalcone  mißlangen . Nachts
belegte ein Geschwader unserer Seeflugzeuge Pieris , dann
Canziano, Bestrigna und die Adriawerke mit Bomben. Unsere
Front südlich des Suganertales  stand unter starkem Ar¬
tilleriefeuer. Zu Jnfanteriekämpfen kam es gestern in dic¬
kem Abschnitt nicht. > l 1

Südöstlicher Kriegsschauplatz: A« der unteren Vojusa
seit einigen Tagen wieder erhöhte Arfiflerietätigkeit. Steflen-
weise Feuer aus schweren Geschützen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinvpel,  9 . Juli . (W M) Bericht des

Hauptquartiers . An der Irat- Fr  o n t war Ruhe. —Un¬
sere Erkundigungsäbteilungen bekamen Fühlung mit den aus
Kermanschah vertriebenen russischen Kräften , 25 Kilometer
östlich davon auf dem Wege nach Hamandan. Russische
Kräfte in der Umgebung von Sineh wurden durch unsere,
Freiwilligen angegriffen, nach siebenstündigem Kampfe ge¬
schlagen und gezwungen, sich nach Sineh  zu flüchten, wo
sie von unseren Freiwilligen belagert  werden . Der Feind
hatte während dieses Kampfes einen Verlust von 100 Toten,
darunter 2 Offizieren. — An der Kaukasu  s fro nt  ist
die Lage aus dem rechten Flügel unverändert , im Zentrum
Artilleriezweikampf. Im T s choro k- Ab schnit t schei¬
terte die Offensivtätigkeit der Russen  gegen
die Flanke unserer Streitkräfte , die von diesen feit einigen
Tagen fortwährend gegen Norden in der Absicht, unseren
Vormarsch oufzuhalten , unternommen worden war, voll¬
ständig.  Durch eine Gegenoffensive nahmen wir einige
Geländeieile von lokaler Bedeutung , die während der vor¬
erwähnten Angriffe in die Hände des Feindes gefallen
waren, wieder und erbeuteten eine große PNenge von Mu¬
nition und Kriegsmaterial . Angriffe an gewissen Siel --
len den ilnken Flügels .gegen unsere Vorposten wurden
mit Verlusten für den Feind leicht zurückgeschlagen. —
„Yavus Selim " und „Midilli"  griffen eine Ab¬
teilung feindlicher Transportschiffe an den Ufern des Kau¬
kasus an, versenkten vier Schiffe  und mehrere Se¬
gelschiffe, beschossen die neuen Hafenanlagen von Tuabe
südöstlich von Noworossiski und verursachten eine Feuers¬
brunst in einem großen Petrolenmdepwot sowie in anderen
dort befindlichen Gütern . Sie trafen auf ihrer Fahrt kein
feindliches Schiff. — Ein Monitor schleuderte aus weiter
Entfernung einige unwirksame Granaten gegen die Insel
Kensten  und entfernte sich dann. Ein feindliches Tor¬
pedoboot, das sich Fotsche näherte , wurde durch das Feuer
unserer Artillerie vertrieben . Am 7. Juli kamen ein eng¬
lisches Flugzeugmutterschiff und ein französisches Torpe¬
doboot von Beirut  an . Ein Flugzeug stieg von dem
Schiffet auf und warf Bomben  auf die Umgebung des
Hafejns, wobei drei Personen der Zivilbevölkerung ver¬
letzt wurden. , • *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 8. Juli

lautet : Nachmittags:  An der Svmwe-Front hinderte das
schlechte Wetter die Kampstättgkeit. Den Fmnzosen glückte
gegen Ende des Tages bei Belloh-en-Santerre ein Hand¬
streich, der ihnen 35 Gefangene einbmchte. Sie drangen im
Handgranatenkampf in deutsche Verbindungsgräben östlich von
Estrees bin, wobei sie an 50 Gefangene machten. Eine deutsche
Abteilung versuchte nördlich!von Lassignh einen kleinen Posten
aufzuheben, sie wurde durch unser Jnfanteriefeuer zerstreut.
Heftiger Arttlleriekampf an der Nordfront von Verdun, haupt¬
sächlich im Gebiet der Höhe 304, bei Esnes , Souvifle und der
Batterie von Damloup, aber keine Jnfantenetätigkeit . In
Lothringen hoben wir durch Handgranatenkampf einen deut¬
schen Posten bei Bezange auf und nahmen einige Gefangene
mit. — Abends:  Nördlich der Somwe haben trotz anhaltenden
Regens und Nebels unsere Truppen heute früh einen Sturm
auf das Dorf Hardecourt und den Hügel nördlich davon unter¬
nommen, in Verbindung mit der englischen Armee, welche
ihrerseits das Trones -Gehölz und die Ferme südöstlich! des
Gehölzes angriff. In 35 Minuten war unsere Infanterie
dank der Kraft ihres Angriffs im Besitz der festgesetzten Punkte.
Zwei deutsche Gegenangriffe, von denen der eine aus' Norden,
der andere aus Osten im Laufe des Nachmittags auf den von
uns eroberten Hügel unternommen wurde, wurden durch unser
Feuer abgewiesen. Die Deutschen, die im Verlaufe der Aktion
bedeutende Verluste erlitten , ließen 260 Gefangene in unseren
Händen. Südlich der Somme ist aus dem Laufe des Tages
zeitweilig kein wichtiges Ereignis zu melden. An der Front
von Verdun zeitweilig aussetzende Beschießung unserer ersten
und zweiten Hinten auf dem linken Ufer. Sehr heftig blieb
die Arttllefietäfigkeit in den Abschnitten nördlich Souville,
beim Fumin-Walde und der Batterie von Damloup,. Aus
der übrigen Front die übliche Beschießung. — Belgischer
Bericht: In den Abschnitten von Boesinghe und Steenstraate
haben wir heute das Zerstörungsfeuer gegen deutsche Ver¬
teidigungsarbeiten erfolgreich fortgesetzt. Der Feind antwor¬
tete schwach. In der Gegend von Dirmuiden war die Artil-
lerietättgkeit ziemlich heftig.



Die englischen amtlichen Bert chte vom 7 . Juli
lauten : 'Trotz hartnäckigen Widerstandes des Feindes drang
unsere, von der Artillerie gut unterstützt̂ Infanterie in tapfer¬
ster Weise vorioärts , stürmte die .ungeheuer starke Schanze
Leipzig südlich Thiepval und erzwang sich den Weg nach
Ovillers , wo der Kampf Heftig wcttergeht. Sie rückte in
einer Frontbreite von 3000 Yards und einer Tiefe von 500
Uards östlich La Boiselle vor. Wir Vertrieben den Feind
aus zwei Gehölzen und drei Linien Schützengräben nördlich
Fricourt. Tie Schanze Leipzig liegt an einem deutschen Vor¬
sprung und war von dem Feind in den letzten 20 Monaten
mit äußerstem Geschick befestigt; sie wurde nach einem hef¬
tigen Bombardement gestürmt. Eine unserer Brigaden weiter
südlich, die von Westen angriff , erzwang sich den Weg durch
500 Yards deutscher Schützengrabenfront hinein nach Ovillers.
Die preußische Garde, die um l0 Uhr morgens östlich Contal-
maison ins Feuer geworfen wurde, machte verzweifelte An¬
strengungen, uns zurückzuwerfen, aber ihr Angriff brach in
unserem Feuer zusammen. Der Feind zog sich infolgedessen
nordwärts zurück, wobei er 700 Gefangene zurückließ. Unsere
Infanterie stürmte mittags das Dorf Contalmaispn,
es wurde jedoch infolge kräftigen Widerstandes
geräumt.  Die Verluste des Feindes müssen heute sehr
ernst gewesen sein ; eine große Truppenzahl mußte sich über
offenes Feld zurückziehen und wurde von unserer Artillerie
gefaßt. Das Dorf Bozentin -le-Petit wurde heftig beschossen,
als es voller deutscher Reserven war. Ein gefangen genomme¬
ner Offizier erklärte, daß sein Bataillon von einem Flugzeug
von 300 Fuß Höhe herab aus einem Maschinengewehr be¬
schossen wurde, als es zum Schlachtfeld marschierte. In der
Folge wurde das gleiche Bataillon von unseren weittragenden
Geschützen schwer beschossen. Starker Regen weichte während des
Tages den Boden auf und überflutete die Schützengräben,
was die Schwierigkeiten für die Truppen erhöhte. — General
Haig meldet u. a. : Nordwestlich Thiepval gelang es dem
Feinde  zeitweise , 200 bis 300 Yards des verlorenen
Bodens wiederzugewinnen.  .

Bericht des Generals Haig vom 8. Juli : Sehr schwere
Regengüsse behinderten die Operationen. Zwischen Ancre und
Somme wurde die Nacht dazu verwendet, die vorderen Stel¬
lungen, die 'in den gestrigen Kämpfen erobert worden waren,
auszübauen. Der Feind ließ bei Roclincourt und bei der
Hohenzollernschanze Minen springen, ohne dadurch.irgend einen
Vorteil zu erlangen . Wir ließen nördlich von Hullnch eine
Mine springen, um eine feindliche Galerie zu zerstören. Un¬
sere Flugzeuge belegten einen feindlichen Flugplatz bei Douai
mit Bomben, zerstörten die Flugzeughalle vollständig und
richteten auch sonst Sachschaden an. Während der letzten Tage
erbeuteten wir 20 Kanonen und 51 Maschinengewehre, sowie
zahlreiche automatische Gewehre, Laufgrabenmörser, Minen¬
werfer und Scheinwerfer sowie eine Menge anderen Materials !,
von dem noch kein Verzeichnis angelegt ist. — General Haig
berichtet: Heute wurde hauptsächlich an unserer äußersten Rech¬
ten gekämpft, wo wir weiter tüchtige Erfolge erzielten, eine
Laufgrabenlinie erstürmten und eine kräftig verteidigte 'Feld-
Verstärkungim Walde von Trönes besetzten. Mr machten 31
Gefangene und erbeuteten mehrere Maschinengewehre. Ferner
haben wir kräftige Gegenangriffe des Feindes zurückgeschlagen.
Auch in der Gegend von Ovillers sind wir ein beträchtliches
Stück vorausgekommen. Die französischeArtillerie a» unserer
Rechten gewährte uns auf unserem Vormarsch werkvolle Unter-
Wtzung. Der Feind hatte infolge der vereinigten anglo-
sranzösischen Beschießung schwere Verluste. Ein deutscher Gegen¬
angriff , der in Massenformationen über das offene Feld ge¬
führt wurde, brach unter dem Feuer der Achtzehnpfünderund
der 75-Millimeter -Kanonen zusammen. Der Feind zog sich
in Unordnung zurück. 'In den Ruinen von Ovillers dauern
die Kämpfe Mann gegen Mann fort. Unsere Aeroplane und
Drachenballons wären trotz! des bewölkten Himmels in Tätig¬
keit, machten Photographien , leiteten das Feuer von fünf
Batterien und verursachten eine Explosion in einem feind¬
lichen Munitionsdepot . Ferner warfen sie Bomben auf feind¬
liche Batterien . Ein britisches Flugzeug bekämpfte, obwohl
es beschädigt war, drei feindliche Aeroplane 20 Minuten lang
und kehrte dann wohlbehalten zurück. Sonst wurden nur
wenige feindliche Maschinen weit hinter den feindlichen Lauf¬
gräben gesehen.

Der russische amtliche Bericht  vom 8. Juli lautet:

Dcrs Flaggenlied.
Roman aus der Gegenwart von Alex von Bosse.

(15. Fortsetzung.)
In London angekommen, wurde Mieke der Vorschrift

entsprechend sofort dem Untersuchungsrichter zugeführt . Er
war noch ziemlich jung , sah vornehm und freundlich- aus.
Er schien erstaunt , daß die ihm gemeldete, der Spionage
verdächtige Deutsche noch so jung war und anscheinend den
besten Kreisen angehörte . Er ließ ihr einen Stuhl geben.
Mieke machte sich wieder darauf gefaßt, wieder kreuz und
quer über ihre Spaziergänge in den Klippen ausgefragt
zu werden , aber der Richter blätterte in dem umfangreichen
Protokoll , das ihm übersandt worden war, und schien der
Ansicht, daß diese Spaziergänge bereits genügend behandelt
worden waren . Dann fragte er in geschäftsmäßigem Ton:

„Bekennen Sie sich dazu, spioniert zu haben ?"
„Nein !" sagte Mieke.
„Haben Sie auch niemals einen Versuch- dazu gemacht?"
„Nein ."
„Kennen Sie Personen in Scarborough oder sonst in

England , die der Spionage verdächtig sein könnten ?"

Er nickte befriedigt und- sah Mieke an. Nun machte er
sie noch darauf aufmerksam, daß sie das Recht habe, sie be¬
lastende Antworten zu verweigern . Meie erwiderte , es
sei ihr das bereits gesagt worden . Darauf nickte er wieder
und ließ den geschäftsmäßigen Ton fällen . Ganz, als führe
er eine rein gesellschaftliche Unterhaltung , erkundigte er
sich nach der Beschießung Scarboroughs und fragte , ob sie
und die Ihrigen dadurch in großen Schrecken versetzt worden
wären . Und als Miete sagte, daß sie von den Klippen
aus einen Teil der Beschießung mit angesehen habe, fragte
er sehr rasch:

„Ah, also haben Sie auch die deutschen Schiffe gesehen?"
„Ja , aber nur in dunklen Umrissen, weil dichter Nebel

herrschte," erwiderte Mieke.
„Nun , man konnte aber doch-wohl erkennen, von welchem

Typ die Schiffe waren ?"
„Von welchem Typ ?"
„Ja , ich meine , ob es Dreadnoughts waren oder Ueber-

dreadnoughts oder gewöhnliche Panzerkreuzer ."
„Das könnte ich nicht sagen, auch wenn ich die Schiffe bei

klarer See gesehen hätte, " war Miekes Antwort.
„Wieso ?" fragte er verwundert . „Können Sie ein

Schlachtschiff nicht von einem Kreuzer unterscheiden?"
„Nein ."
„Dabei haben Sie Müder in der deutschen Marine ?"

Nachmittags:  Westfront : In der Gegend des unteren Sthr
westlich des Czartorhsk-Abschnittes. warfen unsere Truppen
den Gegner zurück und erreichten gestern im Laufe des Kampfes
die Linie Gorodok (9,5 .Km. nördlich des Bahnhofs Manie-
wiczy) - Bahnhof Maniewiczh-Konsk (5 Km. südlich des Bahn¬
hofs) Maniewiczh -Zagovowko-Gruziathn. In gestrigen Gefech¬
ten in dem Abschnitt an der Eisenbahn in der Gegend des
Bahnhofs Maniewiczh machten wir 75 Offiziere, 2000 Sol¬
daten zu Gefangenen. Bei der Verfolgung des Gegners griffen
Kosaken in der Optowogegend an; starke österreichische Kräfte
wurden mit dem Säbel niedergemacht, ungefähr 600 gefangen.
Wir eroberten 5 Geschütze, 6 Maschinengewehre, außerdem 2
Maschinengewehre mit vollständiger Bespannung. Die Ge¬
fangenenzahl wächst ständig. Mr erbeuteten zahlreiches Kriegs¬
material und allerlei Proviant . Nach den soeben einlaufenden
Meldungen eroberten wir noch die Dörfer Lesznewka(17 Km.),
Griwa (22 Km. nördlich des Fleckens Gorodok), 10 Werst dies¬
seits des Stochod. Weiter südlich am oberen Stochod und im
Abschnitt an der Nordfront in Galizien ist außer Artillerie¬
kampf und einem Gefecht, das in der Gegend des Dorfes Dubo-
whja Korczmh anhält, nichts zu Melden. Oestlich Monaster-
zhska drangen die Unseren in das Dorf Hrchorow und mach¬
ten über 1000 Gefangene. An der Front des Koropiec-Baches
heftige Artilleriekämpfe. Deutsche und Oesterreicher machen
Gegenangriffe . In der Gegend des Dorfes Mikuliczhn, zwi¬
schen Delathn und Koeroesmezoe, machte der Feind mehrere
Gegenangriffe , die wir abwiesen. An der Dünafront Jnfan-
teriefeuergefechte. Südwestlich des Naroczsees läßt der Kampf
nach. Die letzten Gegenangriffe der Deutschen haben dort
nichts an der früheren Lage geändert. Weiter südlich an
mehreren Stellen Artilleriefeuer. In der Gegend nordöstlich
Baranowitschi wurden Versuche des Feindes, anzugreifen, durch
unser Feuer abgewiesen. - Kaukasus: In Richtung um Bai¬
butt machten die Unseren in der Gegend des oberen Tschorok
weitere Fortschritte. — Abends:  Westfront : Die Truppen
des Generals Brussilow nähern sich dem Stochod; sie werfen
den Gegner, der erbitterten Widerstand leistet, überall . Wir
haben den Feind an vielen Stellen südlich! Nobel am Pripjet
angegriffen ; er zieht sich an den unteren Stochod- zurück.
D -ie vorige Nacht verfolgte unsere Kavallerie feindliche In¬
fanterie und ungarische Husaren vis Nowaja und die Gegend
von Ruda , südwestlich Leczniewka, 7 Werst vom Stochod süd¬
lich Trojanowka, 18,5 Km. südlich Leczniewka. In einem
glänzenden Angriff mit der blanken Waffe machten unsere
Transbaikal -Kosaken viele ungarische Husaren nieder und ver¬
jagten den Rest in die Wälder. Am Morgen nähmen unsere
braven Truppen die ganze Stellung östlich der Dörfer Uglh,
10 Km. nördlich! Sokul und Nawoz, 5 KM. nördlich Sokul
am Sthr . Wir machten viele Gefangene und eroberten drei
Haubitzen. Darauf überschritten Teile unserer Truppen bei
der Verfolgung des Feindes den Stochod in der Gegend des
Dorfes Uglh. Nach ungefährer Berechnung wurden im Laufe
dieses Kampfes mindestens 300 Offiziere gefangen, darunter
2 Regimentskommandeure, außerdem wurden ungefähr 45 Ma¬
schinengewehre, eine große Anzahl von Geschossen, Patronen,
Waffen und ein Lebensmittel-Proviantdepot erbeutet. An der
Front des Generals Ewert entbrannten an verschiedenenStel¬
len neuerlich heftige Kämpfe. An der breiten Front östlich
Baranowitschi werden die Kämpfe mit besonderer Heftigkeit
geführt. Der Gegner macht wütende Gegenangriffe. Die Ge¬
samtlage bleibt unverändert. — Bon den anderen Abschnitten
ist nichts besonderes zu melden.

* *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Haag,  9 . Juli . Aus London kommende Holländer be¬

richten, daß nach Erzählungen der in der englischen Haupt¬
stadt angekommenen Verwundeten , alle die zahlreichen; von
den Engländern hinter der Front und hinter der fran¬
zösischen Küste errichteten Spitäler vollständig überfüllt find,
Weshalb die Verwundeten - Transporte jetzt nahezu aus¬
schließlich nach England gehen. 4000 fchwerverwundete Eng¬
länder sind außerdem in Paris untergebracht worden . Ein
Vertreter einer holländischen Firma, die durch! ihr Zweig¬
haus in Holländisch -Jndien tropisch-e Erzeugnisse für medi¬
zinische Zwecke nach England liefert , erfuhr, daß man in
den Kreisen der englischen Sanitätsoffiziere die eng¬
lischen  V e r l u ste für die ersten drei Offensiv-Tage auf
65 000 Mann  veranschlagt.

„Meine Brüder stehen nicht bei der Marine , sondern
im Heer."

„O, wirklich?" Er blätterte im Protokoll , schüttelte den
Kopf. „Dann ist das hier falsch vermerkt. Oder haben Sie
darüber irrtümlich fälsche Angaben gemacht?"

„Keinesfalls . Ich habe ausgesagt , daß meine beiden
Brüder Offiziere der deutschen Armee sind."

„So — und Ihre Brüder stehen im Felde ?"
„Ja ."
Es lag ein besonderer, fast freudiger Ton in diesem Ja.
„Dann sind Ihre Sympathien natürlich ganz auf deut¬

scher Seite , nehme ich an."
„Ja , gewiß !"
Ihm schien die stolze Offenheit dieser Antwort zu ge¬

fallen , aber er zog dann doch die Brauen zusammen und
sagte beinahe streng:

„Dias sagen Sie , trotzdem Sie mit einem Engländer
verlobt sind ?"

„Ist das nicht eine Privatangelegenheit , die nur mich
allein angeht ?" fragte Mieke zurück.

„Gewiß, " nickte er, „Sie brauchen mir nicht zu ant¬
worten . Aber für die Beurteilung Ihrer Sache wäre es
gut , zu wissen, ob diese Verlobung noch besteht. Ist das
der Fall ?"

Mieke sagte sich, daß es gewiß günstiger für sie sein
würde , wenn sie mit einem Ja antwortete , aber ohne Zögern
gab sie der Wahrheit die Ehre:

„Nein , die Verlobung besteht nicht mehr!"
„Seit wann nicht mehr?"
„Seit ungefähr einer Woche."
„Also ungefähr seit der Beschießung Scarboroughs ?"
Mieke sah, wie der Schreiber und ein junger Anwalt,

die dem Verhör beiwohnten , interessiert aufblickten, und
hatte plötzlich- das Gefühl, als würde ein Netz über sie ge¬
worfen . Sie sah dem Frager in die Augen, bemerkte die
Spannung in seinem Blick, und für kurze Sekunden zögerte
sie mit der Antwort . Dann aber gestand sie mit trotzigem
Mut:

„Ja , an diesem Tage löste ich die Verlobung ."
„Sie selbst also — und warum gerade an diesem Tage ?"
„Der Tag , sowie die Beschießung Scarboroughs, " er¬

widerte Mieke ruhig , „hatten nichts damit zu tun ."
„So waren die Gründe privater Natur ?"
„Jawohl ."
„Ihr Entschluß wurde nicht dadurch beeinflußt , daß

Mister Charles Bothwell Engländer ist?"
„Doch," erwiderte Mieke ruhig , „seit Ausbruch des Krie¬

ges fühlte ich zu deutsch, um noch- Engländerin werden zu

in , 9. Juli . Der „Berk. Lok.-Anz? ■_
Abschnitte des Verduner Jnne « .
dem heftigsten deutschen schweren
Durch die Bekanntgabe, daß auch ^

Fort Tavan ne  bombardiert toird
den französischen Verzicht auf die gt'
deutschem Besitz gebliebenen Batterie ^

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  8 . Juli . Die „B . Z. a. M."

Bukarest : Aus Czernowitz in Suczawa eingetroff-S
Offiziere verboten  jeden Grenzberkehr ^ ^
m ä n i e n,  damit keine Nachrichten über die qtnftÜP
scheu Vertu st e bei Kirlibaba  verbreitet iS.
Verwundetentransporte übersteigen alles bisher
sie erfolgen auf den landesüblichen LeiterwaaS

Czernowitz,  8 . Juli . Die russischen
dern, wie über Wien gemeldet wird, alle wehrfähig»? »
von 18—50 Jahren Unter Androhung der Todeẑ .
beim Magistrat zu erscheinen, offenbar , um in därk
verschickt zu werden. Es sind jedoch sehr weniae
die Juden ist der Stadtrommandant schroff «bi S '
den Häusern der Juden sind Plünderungen
Kimpelung wurden provisorische Spitäler
Mehrzahl der Verwundeten wird über Czernowitz
den geschafft.

Wien,  8 . Juli . Die „Neue Freie Presse"
Russen sind an der Arbeit , ihre Stellungen von
benh bis Kirlibaba für die Verteidigung
festigen, sie bauen Unterstände und legen zweifach?
verhaue an. Der gesamte Train ist bis zum Seret
rückgelegt. Die teilweise noch nicht gereifte Saat 1
den Truppen geschnitten oder in Brand gesteckt.
Symptome der Erkenntnis eines bevorstehende
s chw u n g e s der Lage, ebenso auch-die aus Gefan"
sagen bekannt gewordene Hinausschiebung des Zar
in Czernowitz.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Z ll r i ch, 9. Juli . Der Tagesanzeiger stellt fest

in der ganzen italienischen Presse von einer neuen !;
sive  nach dem unbegründeten Siegesgeschrei der
Woche plötzlich- ganz still  geworden ist. Statt dessen^
Mailänder Blätter die Wahrscheinlichkeit einer ne,
Offensive des Feindes  an . Mit letzterer AW
wird auch die Verfügung des Ministeriums , daß
den Grenzgebieten evakuierten Zivileinwohner h
nicht in ihre Heimatgemeinden zurückkehrendürfen, !„
bindung gebracht.

vom valkankriegsschauplatz.
Genf,  10 . Juli . Eine Meldung aus Saloniki

Lyoner „Republicain " besagt : Gestern kam es mit
tataillonen im Gebiet Toiran -Gew-gesv zum Ges
Deutsche Flugzeuge beteiligten sich im Kampfe. Ans
rechten Wardar -Ufer gewöhnliche Tätigkeit beider AE
Man meldet Plänkeleien zwischen den Bulgaren und
trouillen der Verbündeten . _

Sofia,  9 . Juli . Ein aus gut griechischerQuelle
eingetroffener Bericht besagt, daß General S arrail
wiederholt aufgefordert worden sei, die O f f en s
beginnen . Er habe sie jedoch mit dem jedesmaligen
weis auf die durch die ungewöhnliche, andauernde Hitze)
den Mangel an Trinkwasser und unter den Truppen sehr
breiteten ansteckenden Krankheiten, wie Sumpsfieber
Ruhr , abgelehnt.  In den letzten Tagen häufen
die Meldungen von der angeblich beabsichtigten £T
der Entente um Mitte Juli . Der serbische Kronprinz
eine Proklamation erlassen haben, in welcher alle
Frankreich und der Schweiz geflüchteten Serben zum'
gen Einrücken nach Saloniki ausgefordert werden.

Der Krieg Mr See.
Berl in,  9 . Juli . (W.B . Amtlich.) Bonden

Seestreitkräften wurden zwischen dem 4. und 6. d.
der Nähe der englischen Küste folgende englischen
fahrzeuge versenkt: „Queen ", „ Bee ", „Anil An
„Pepoday ", „Watchful", „Nancy Human ", „Petuna", ,̂,
Besfh" und „Rewark Castle". Bon diesen mußten

können, was ich durch eine Heirat mit Mister Bothwell
werden müssen." W

Es entstand eine kleine Pause . Deutlich hörte
wie die Feder des Schreibers kritzelnd über das
fuhr. Der Richter blickte vor sich nieder und spiel
denklich mit einem Bleistift , dann hob er wieder
und blickte Miete streng an, während er langsam

„Es ist Ihnen Wohl kaum bewußt , Miß Rheinsb
ein solches Bekenntnis Ihre augenblickllche Lage "
mern kann ?"

Da warf Mieke den Kopf zurück und sagte:
„Würden Sie erwarten , daß eine Engländerin M

ner Lage einem solchen Bekenntnis feig ausweichen
„Es wäre klüger gewesen, aber" — er vern"

leicht in anerkennender Weife — „ich, sehe, Sie s
tapfere junge Dame, und es tut mir leid, daß «M
Engländerin sind."

Ein größeres Lob für Miekes Verhalten konwß
eines Engländers Mund nicht fällen . Tann aber -
wieder in ganz geschäftsmäßigem Tone fort : _ _

„Man hat Sie in Scarborough bereits nach aum
tungen so gründlich verhört , daß mir in dieses
nichts mehr zu tun übrig bleibt . Ich bin rerng.
wenn Sie mir noch eine besondere Erklärung ä
wünschen, so können Sie das jetzt tun ."

Mieke verneinte . _
„Oder vielleicht haben Sie noch einen WtNMS

befürworten könnte ?" , «.
Das klang fast, als glaube er, daß Mieke

letzten Ständlein entgegengehen sollte ; sie er)»
wurde blaß, aber schnell gefaßt sagte sie mutig.

,Hch möchte so schnell wie möglich nach T-euli»
rück. Wenn Sie das befürworten wollten , wurde
unendlich dankbar sein."

Ta sah sie, daß alle drei Herren ein Lachem
und der Richter sagte in einem beinahe gütig

„Sie sind sehr jung, Miß Rheinsberg , und E-
länder führen nicht Krieg gegen Frauen , «etl
Schuldbeweise gegen Sie schwerwiegender bwrcn, ^
mild mit Ihnen verfahren . Ich denke und hog,
Ihnen bald 'gestatten wird, heimzureisen, ow
jedenfalls befürworten ."

Mieke atmete auf.
„Ich danke Ihnen, " sagte sie leise , und vê ^

den Richter traf , sprach mehr als diese drei
Der Richter klingelte, ein Polizist k̂am,

gleich daraus schloß sich die Tür des Nichterz
ter Mieke. (FortM »-» |
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®etuna" mit Artillerie beschossen
u^ rnungsschartz§« entkommen suchten.
>8®° (®58.) Der Dampfer „Ltsa
^versenkt  worden . Die Besatzung!

— <we B. Z. a. M." meldet au3
fi Snli- eingetroffene Schiffe berichten

' za «fff von England ab 4. Juli o f
|7 u d, boote  unbekannter Nationalr-

*” ® Z a “ n Frachtgut,  besonders Bau-
sl'en . ^on versenkten Schiffen stammt.

' 2 ?; lW.B.i Meldung des Schwebr-
Der Stettiner Dampfer

»ureau-- . Hi ^^^ halb des Fischereidorfes
tK̂foel ^ nkschaeren von einem Untersee-

Kapitän Friedrichsen wurde von
kt. ^ Unterseebootes gefangen genommen.

^xn dĉ Dorita " rettete sich in
t P * Daus es seien insgesamt 50 Schüsse

^ ^ aefeuert worden. Das Unterseeboot
ita' « Es führte keine Flagge , sondern
>"̂ Man ' glaubt , daß es sich um ein Un-7«r. ' vandelt . Dre Fischen^Nationalität handelt . Die Fischer

s' i ^ Bersenkung nur 27; Seemeilen außer,
.̂ tgest-nden habe. ^

.r.-cke Ehrung Jmmelmanns.

' "« -« z .k ^ rük S-M «.Tch .« : »7,

LZL . WSKLSK
"DÜÄ ' l- g 7 ? Är -w-n "7E

4<Ä ia der Uebersetzung folgenden Wortdos m Znni 1916 über Schloß
Mewmse Jnrmelmann. Gestorben in dern Lberleutnm an einen tapferen und
18-Jun^ 2 kämpfenden Geschwader. Es
mn bet  rücksichtslosen Erbitterung des
' ^ ? auch v°n den ritterlichen Zügen zu

Vertreter der Luftwaffe anszeichnen,
^rad- dre B t ^ m  deutsche Flieger ihre
^i ^ I -^ den durch Awerfen von Kränzen

'F ^ rian Verwundeter oder Gefallenerdw Angehchtgen̂ erwu^ ^ ^ ^"̂ Kenntnis von dem Schicksal der Be
baden. Es ist uns eine gern geübte

He tzer Ritterlichkeit auch beim Gegner an-

aleinkaufsgesellschaft und Städte.

. » «K. S & X  5SÄÄ & 5
•* £ £ * o E G." (Zentral -Einkaufs -Gesell-

D-. Frisch, in d-r «
i Fragen der Geschafis- oiiiik der Z- -^Das Redaktionsmitglied des „Berliner
dichtete an den Leiter der Z. E. G. verfchie-

die auf die Klagen bezogen, dre rn dmr

Ä tem fem4nti > unb «rsnchie
fSnaeren Ausführungen die gegen dre Z. E. G.
würfe zu entkräften. Aus dieser Unterredung
Le Tageblatt" folgende Schlußfolgerung n.
cke daß eine Reihe von Firmen des neu¬
nes aus den verschiedensten Gründen heraus
. . . mV der 3. E. G. zu tun haben will,
Gegenerklärung nicht Elig erschüttert. ' e-

ht gegen Behauptung . 2 Es kann trotz der
wen Aeußerungen der Z. E. G. nrcht v
en, daß wiederholt große Warenmengen vom
! feindliche Ausland gegangen sind, wenn Kauf-
rch das Dazwischentreten der Z . E. G. zu¬
cken. Daraus folgt, daß dre Z. E.  G . gegen-
gen Käufen des Freihandels , dre la nur rm
z deutschen Konsums liegen, ein anderes Ver-
llaqen muß. 3. Ist aber eine Beschlagnahme
islande freihändig eingesührter Waren wirklich
um sie nicht einer einzelnen Gemeinde oder
mten Jnteressenklasse zukommen zu lassen, so
, Importeur auf alle Falle vor einer Prers-
°nn sie nicht den Durchschnittspreis der Z. E.
tet, sicher zu stellen. 4. Angesichts der zahl-
zerden aus Handelskreisen muß man dre Frage
) die Z. E. G. überall im neutralen Aus-,
fügen Leute als Einkäufer beschäftigt. 5. Dre
bände und die Konsumenten haben Anspruch
ckige Vertretung im Vorstände der Z. E. G-,
usche nachdruckvoller als bisher geltend mcn
en. 6. Den Verkehr mit den Kaufleuten und
ungen müßte die Z. E. G. einer Revision
Am Schlüsse dieser Ausführung macht das

igebtott" darauf aufmerksam, daß. es aus nahe
ünden nicht in der Lage sei, die gesamten Ern-
iten öffentlich zu erörtern.

Die große Offensive.
ii, 8. Juli . (W.B.) Die „Times" erfährt aus
1 Juli : Die unvermeidliche Ruhepause, die in
fen Offensive eingetreten ist, wurden gestern

um Material , Mannschaften und Geschütze
len und nach den kritischen Punkten an der
lschieben. In einem Leitartikel schreibt die

die wichtigste Offensive der Russen offene
beginne. Der Schlag, den sie den Oester-

Ungarn im Süden versetzten, habe nicht den
il des geplanten Sommerfeldzuges der Rus-
lt. Sie hätten früher losgeschlagen, als be-

um den Druck im Trentino zu vermin-
tten dieses Ziel vollständig erreicht. Dabei
■e Augen beständig auf Hindenburg im Ror-
gewesen. Man dürfe aber an dieser Stelle
aschrnden Erfolge erwarten , wie sie den Vor¬
begleiteten. Im Zentrum der Front seien die

mpf mit guten deutschen Truppen . Im vor-
lleil der Front bei Luck sei es den Russen!
!w, ihre Uehermacht zur Geltung zu brin-
^ Aussichten, daß sie Kovel erreichen, seien
er geworden. Auf dem östlichen Kriegsschau-
also ganz gut vorwärts . Was den west-

hauplatz betrifft, glaubt „Times", daß der
cht von gestern abend ermutigender sei als
die feit dem ersten Tag der Offensive aus-,
* feien. Die zweite Phase der Schlacht an
'i offenbar in vollem Gange.
• Jwi. (T.U.) Mit einem leisen Untertonj
gnügens  stellen mehrere französische Fach-

das weitere Vorrücken des französischen
solange mit Schwierigkeiten verbunden sei,

als die englischen Angriffe nicht weiter konnnen. Die fran¬
zösische Angriffsrichtung stehe jetzt senkrecht zu der englischen.
Ein Vorwärtskmmnen des französischen Krieges habe ein
Vorrücken der Engländer zur Voraussetzung. Der Mili-
tärkritiker des Ganlois führt aus , daß das Vorgehen des
englischen Angriffs die erste Bedingung für das Glucken
der gesamten französisch-engiischen Offensive überhaupt seü

Berlin,  8 . Juli . Hans Khser meldet der „Voss. Ztg.
vom östlichen Kriegsschauplatz: Es machte bisher den Ern-
drück, als ob die Russen ihre Munition , die zu groveren
Kampfhandlungen vorbereitet war , in Angriffen bewenden,
die vielleicht den Zweck haben, unsere Kräfte zu bmden und
vom südöstlichen Kriegsschauplatz fernzuhalten . Bemerkens.
wert ist, daß sie ihre Offensivstötze säst an denselben Stetten
anlegen, an denen sie sich schon mehrere schwere
lagen geholt haben. Immer wieder drangen ste ryreIn¬
fanterie in großen Massen vor. Die russischen KmnPagme-
führer haben Befehl, ihren Leuten zu sagen, dichdre ^ ut
scheu nunmehr aus dem letzten Loch>Pfiffen. Msher wurden

- die Russen in unserem Feuer ausgerreben, und dm Wellen
ihrer Angriffe zerbrachen an der Wider,tandskra .t unserer

Die Durchführung der Pariser Wirtschaftsbeschluffe
wurde von der englischen Regierung in Angri f genonv
men. Das Kabinett in London beschloß, sofort 3

ru tun um die Resolution der Pariser Kow.
ferenz zur Ausführung zu bringen . Der Premierminister
Asgnith wird demnächst ErNärungen zur Sache abgebem
Die Pariser Wirtschastskonlerenz ,ah bekanntlich Maßuahm^
vor jum Schutz des eigenen und zur Bekämpfung des I i
lichen tzandew während des Krieges, während der nach¬
folgenden Uebergangszett und für sMere Fri -denszerü
Irgendwelche konkrete Vorschläge enthielt dr^ Resolution
nickt deutete nur allgemeine Rlchtltmen für Sperrzolle u
d ?gl. °u Da die Konferenz keinerlei ExekutiovoNmach n
batte steht es jetzt bei den Regierungen und Parlamenten
der Entente, die Durchführung der empfohlenen Vorschlag
in Angriff zu nehmen.

Der wandernde Kriegsrat.
Wien  8 Juli . (T .U.) Der Korrespondent des Frem

denblattes ' erfährt , daß gegenwärtig ein st« nbrger
Krieasrat des Vierverbandes  tagt , dessen oor
handensein sogar vor den VierverbandsMndern selcht streng
»pbrim aebalten wird. Den Vorsitz führt der « ertrerer
Rußlands Nikolai Mkolajewitsch. Dem Beirat gehören an
für^England Frenchl, für Frankreich Pan , für Italien Porro
für Serbien und Montenegro Kronprinz Alexander. ^ -

, Ls Belgiens und Portugals Vertreter find nicht zu
i ermitteln . Die letzten Befchlüffe gwffn dahrn gemeuu

sam die Angriffe längstens am 4 Julizubeglnnen,  um
' die Mittelmächte abzuhalten , rhren Armeen größere Be

urlaubnngen zu Erntezwecken zu erteilen . Der Sitz des
Kriegsrates ist abwechselnd. Gegenwärtig tagt er rn einer
kleinen Stadt Südrußlands.

Griechenland und die Wahle».
q cf,, « Der Mag " meldet aus 'Bern i Das

griechische Blatt „Embros" ' schreibt, daß die Fwtte der
Verbündeten, falls der Wahlfeldzng. rm̂ er ' Be¬
folg von Venizelos  enden sollte, sofort Mit ver « e
schießung des Piräus  beginnen wurde.

Amerika und Meriko.

beseitigen . ^ * » « « *■•
o „ „ s nit 7 Juli . (W.B.) Aus japanischer Quelle er-

fahrttdas Reuters'che Bureau , daß durch soeben iwPeters-Ti-iivrr Iintermickuete Abkommen  die Hoffnung Deuts cy
lands  irqend ein Mtglied der großen Allianz zu ver¬
führen seh/wirksam vernichtet worden sei. Es ist die denk¬
bar stärkste Erwiderung auf die zahlreichen Angebo '
frtonbl rsavan als Rußland gemacht worden smd, um emen
Sonderfrieden herbeizuführen. Was die ŝegenwartigen m
mrbnndlunaeu betrifft , die einen so befriedigenden R̂vschtu,;
erreicht haben, ist zu bemerken, daß die Zeitungen rn ^ apan
„nd Rußland in den vergangenen Monaten engere politisch
Beziehungen zwischen den beiden Ländern befittwortttem
Tie Verhandlungen, deren Ergebnis das Abkommen ist, voi
keine Schwierigkeiten. Tie Alliierten Japans und Ruylands
L7d -N L -°T - g° !»»»' »b-° Ätet Das neue Abkommen ist natürlich da» -Ergebnis der
früheren Beziehungen zwischen der russischen und iapanlschen
Regierung, die sichtbar von erner ständig wachsenden An-
näh erung  zwischen den ehemaligen Fernden zeugen.

Vertretern der neutralen Staaten unter dem 17. Im»
d. I . eine Denkschrift  über völkerrechtswtdrtge
Maßnahmen Englands gegen
men,  die -Handelsbeziehungen zu Deutschland unterhalten,

Übersicht. 4 , ^ Die Züricher Renen Nachrichten
geben eine Meldung der Gazette de Lausanne wieder, wo¬
nach französische und italienische Kapitalisten
beträchtliche Gelddepots bei den schweizerischen Danken zu¬
rückgezogen  haben . Me Züricher Neuen ^Nachrichten
fügen dieser Meldung hinzu : Wir Schweizer haben, Got
sei Dank, ehrliche Freunde an den Mittelmächten und
neareiche dazu."

Parts,  9 . Juli . (W.B .) Der Senat  tagte gestern
bereits in der fünften Geheimsitzung.  Die Blätter
dürfen keinerlei Berichte  bringen.

Manchester,  9 . Juli . (W.B.) Der „Manchester Guar¬
dian" schreibt in einem Leitartikel , Sir Edward Grehs
Uebertritt ins Oberhaus  sei tatsächlich das Ende
einer großen politischen Laufbahn.  Der Krieg
habe ihn sehr stark mitgenommen. Wenn er nur fernen erze¬
nen Interessen folgte, würde er die wohlverdiente Rrch«
suchem aber wenigstens für eine gewisse Zeit werde er dre
Bürde seines Amtes noch weiter tragen.

Lugano.  9 . Juli . Die Mailänder Lombardra mel¬
det, daß die Einverleibung Palonas in Italien
von der italienischen Regierung vorbereitet  werte.

Für die „deutsche Sommerzeit".
Ter Verband der Beleuchtungs-Großhändler ^hat in ei¬

ner kürzlich in Berlin abgehaltenen Sitzung einstimmig die
nachstehende Entschließung angenommen: i'TemWunschee^
ner Reihe von Handels- und Handwerkskammern nach
dauernder Einführung der sogen. Sommerzett auch nach
dem Kriege vermag sich der Verband der Beleuchtungs-
Großhändler nicht anzuschlietzen. Tie künstliche Streckung
des Tageslichtes mutz allen in der Ltchttndustrie takten
Kreisen dem Handel, Handwerk und der Bndusttre -
großen Schaden zufügen. Die Beleuchtungsfachleute haben
schon in normalen Zeiten mit einer verhältnismaßig kurzen
Verkaufszeit während des Jahres zu rechnen, dre durch Em-
führunq der sogen. Sommerzeit noch werter eingeschränkt
wird Die Lichtfächleute haben die schadenbringende Aende-
rung der Tageszeit als Kriegsopfer schon rm vaterländi¬
schen Interesse auf sich genommen, ste erwarten aber, daß
bei Eintritt des Friedens nicht wertere Opfer durch em
Einrichtung verlangt .werden, dre eben nur als Kriegsmaß"
nähme ihre Berechtigung findet." Der Verband der Be¬
leuchtungs-Großhändler sollte sich hüten , gegen erne „künstt
liche Streckung des Tageslichts" loszuzrehen, denn gerade
die künstliche" Streckung ist es doch, dre ihm sein Brot ge-
wLrt . Die „deutsche Sommerzeit " dagegen bedeutet ferne
künstliche Streckung des Tageslichts, sondern «tte *«9
der durch die künstliche Erfindung der Uhr geknechteten Le¬
bensweise an die natürlichen Verhältnif )e. Uebrrgens » ,
bei Licht betrachtet, die große Menge des ^ ° k̂s mcht wegen
der Beleuchtungs-Großhändler da, sondern umgekehrtz und
bei aller aufrichtigen Anerkennung der außerordentliche
Leistungen und steten Fortschritte der deutschen Beleuchtungs-
industtie wird man nicht wünschen, daß dre mit so allge-
meinem Beifall begrüßte „deutsche Sommerzeit nach dem
Kriege wieder verschwinde. Wenn sich iemals eine Neue¬
rung bewährt hat, so ist es diese. _ _

Cagesrtach riditen.
Köln,  9 . Juli . In zweitägiger Sitzung der Straff

kammer wurde gegen den Metzgerm erster Frredrrch
Sommer,  hier , wegen Fleischhinterziehung zur Erzielung
übermäßigen Gewinnes, Nahrungsmittelfalschung und Hochst-
fu-MSiiberfdweituttgverhandelt . Dieser Fall erregte seiner¬
zeit "als die Polizei große Fleischvorräte ' n den Kühlräumen
Sommers entdeckte, großes Aussehen zumal well sich unter
diesen Vorräten große Mengen verdorbenen Fleisches
fanden. Von den beschlagnahmten 16 790 Ktlogramüe Fwffch
und Fleifchwaren sind 7277 Kilogramm verdorben, 3918 Mio
aramm Lnderwertig und nur 5595 Kilogramm als gut
befunden worden. Der Verdacht, daß der Me^ L ! d"inLr
nes Fleisch zur Wursffabrikätton verwandt habe, fand m ver

iein« « J » tT®
straie Âberkennung der bürgerlichen Ehrenrechie - ül die

r,rd »,i « -7 W-qchffn ' de» WnrM -!!-I ü7,ch>
L7°SS '?r SSSSS  Ä Ä
mit aegen das Nahrungsmittelgesetz verstoßen. Ferner habe
m fick in strafbarer Weise der Fleischhinterziehung schuldig

«SHcsä
habe' er Nicht in seinem Betriebe an Kölner Bürger verkauft,
sondern- «s nach auswärts geliefert . -;Rann  vi . Juli (W B.> Prinz Ad ol ) zu -- ck» a i»
ih. i, m - öitotoe  d « Schwager des Kaisers, ist heute Nacht
infolge' Herzlähmung filnfi^e n t s chl a f en. Der Prinz war
seit einigen Tagen an Lungenentzündung erkrankt̂ ^ ^

27 Jahre îrn Amte befindliche Briefbote Sickert wegen

S e W . ii - - .
s/ohlen  Durch Haussuchung wurden bisher anItogiei. ^ Wurst - und Jl .erschwaren,
loS-  S 'IÄ »

*4 ge « .
Frau wurde wegen Hehlerei m ^ jenommen . Bei d
Verhaftung des Ehepaares murdediese - nachder Nag^
Ztg." von der Bevölkerung bedroht die dann die FeMer o
Sickertschen Hauses einschlug und da- Haus selb,t m

E ^ H amLrg,  9 . Juli . Der Fettmarenhändler Johann
Jriedrich K e l l e r in Hamburg brachte eine ^L e b e r w u r st
kn den Handel, von der das Pfund 2,20M.kosteteD̂e
Behörde untersuchte die Ware und fand in rhr " rch

geringste Spur von Leber, Fleisch oder Fe" . ^ m m^ und
gehackte Gummi teile,  gläsrigen Lerm schlämm  und
kleingeschuittene oder gemahlene Haarteile.  V de

Gericht er-

ssrittÄÄT«
IäätäSjSä
ist durch Ueberflutung des Bahndammes 4000 ucerer an
^Mailand  8 Juli (WB .) Laut einer Meldung des
„(fordere della Sera " aus Palermo wurde gestern ^ in¬
folge Bruches der Wasserleitung dre Schwefe lg rüde
Rrottacalda  in Caltanisetta überschwemmt  Aie
Rettungsarbeiten zur Bergung von 400 Arbeitern Md er -

8eWi7 . fr ^ V f' (® ä ? ' In d« « e d«s Schlachihiru-
m  6 <uie L jch4? -°i B- um- ii » t » fl*

swwer und 6 leicht verletzt. Die Feuerwehr hatte groß
Mühe, das Feuer überall zu löschen. ^

!

Kleine Mitteilungen.
Berlin  8 . Juli . Die deutsche Regierung hat , wie

die Nordd. AÜg. Ztg . mitteilt , den in Berlin beglaubigten

— Versetzung.  Domänenrentmeister Reist  von hrer
ist zum Vorsteher des Domänenrentamts in Drez  ernannt

2o«,rif3 « i, « “ “ “ ÄÄ, ? sSSmuf «! « -
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Wohnortes . Dazu möchten ftiir bemerken, daß es sich für
diese Reisenden , die sich über die Wahl ihrer Sommer¬
frische noch im Zweifel befinden oder Touren im Gebirge
zu machen beabsichtigen, empfiehlt, sich gegen Vorleauna ihres
Lebensmittelkarten -Avmeldescheines dein. Statistische, ? Amte
in München, Talkircherstraße, mit Landes - und

»u versehen, die in ganz Bayern Gültig¬
keit haben Ferner empfehlen wir zur Beachtung , daß
2 " St/ « » « Umständen Karten für den
Bezug von Butter , Eiern , Zucker und Seife verabfolgt
werden . Wollen ffe daher nicht auf diese Dinge während ihres

^nlrahr°« ff * ™ ®al,ern  verzichten , so haben sie
sich sowohl Seife wie Zucker, Eier und Butter in Natura
aus der Heimat mrtzubringen. Bei der Verköstigung in
^EEvants und Gasthöfen wird ihnen allerdings an fleisch-

®utter »um Frühstück sowie zum Käse ge-
^ anderen Tagen aber nicht. Ebenso werden

niwt Hauptmahlzeiten verabfolgt . Wer also
^eser Nahrungsmittel ist, muß auf deren

L W  verzichten . Im übrigen ist die Verpflegung
Evrhm noch erheblich besser und auch wohl-

' lEr als in Norddeutschland, da die Fleisch-, Butter - und
Eierpreise dank der Maßnahmen der bayerischen Regie-
rung das ryrmale Maß nur wenig überschreiten.

Provinz und nacDbarfcDalt.
Frankfurt  a . M., 9. Juli . Heute mittaa halb 1 Ubr

fn "fS GtfCf Mrtnerweg und Leerbachstraße zwei Autos
so heftig aufeinander,  daß die Insassen teilweise hinaus-
geschlendert wurden. . Vier  Insassenwurden verwundet'
wurde. brste ärztliche Hilfe im Gärtnerweg geleistet

u. E b e r n h a h n (Unterwesterwald), 9 Juli Weaen
nachgewiesener Hü ch stp r ej süb e r sch rei t u na ist der
w?e s7 ? d^ mitÄ "i^ ° rschang  von hie? der wei-tere Handel  mit Butter sowie ;ede Vermittlertätiakeit bei
diesem Handel untersag  t worden, muiarran »te,t  oe,

Uermisctncs.
,- af * jf ®r ” ber . Holzpapiers.  Vor hundert
Le? Ewin ?? Wurde in Hainichen in Sachsen
Ler Erfinder des Holzpaprers, Friedrich Gottlob Keller ae-
boren . Er war ein armer Weber, der eines Tages n einer
Z' Uung « nen Artikel über die damals herrschende allge^
memc Paprernot las . Dies brachte ihn auf den Gedanken
^ ^ " Er, statt, wie damals noch allgemein üblich aus Lumpen
-ü ! S & W 3>:e genauere
au » Holzstoffen künstlich aufgebauten Wespennester aaben

rUf ft eJ£ e Anregung , die er in rastlosem Fleiße weiter
verfolgte . Mittels eines einfachen Schleifsteines begann er

*u schufen und formte das im ^Wasser
hŝ ? ^ rfkastens sich ansammelnde Holzpulver 7u ein m
dicken Brei den er preßte und trocknete. Auf diese Wei^

ff  T bahr 1839 das erste Stück Holzpapier
her ustellen , das den Grund zu der gewaltigen BavieK
Mfiarde ^ 'a^ ^ ute alljährlich ftr et? a "eL ^ haL

«wir* © „ l  Holzl zu Papier verarbeitet . Leider hat
Gottlob Keller das Los so vieler Erfinder teilen müssen : Es
Ifühfr, )!\ a? P itteIn ' ,ein  Patent gewinnbringend ausziv-
nutzen, und so hatte er das Unglück, zusehen zu müssen, wie

? tni c. Erfindung Millionäre wurden . Im Jahre
bur2 l “ Waldau gestorben, nachdem ihm
ourchfreiwillige Spenden der großen Papierfabrikanten
wenigstens ein sorgenfreies Alter beschieven war . Am 9
Mover 1908 wurde dem armen Weber auf dem Gellerw
platz zu Hainichen ein Denkmal errichtet.

* War Peary am Nordpol?  Wenn Roald Amunw-
sen im nächsten Jahre zum Nordpol aufbricht, kann er sicher
sein, ein Reiseziel vor sich zu haben, das vor ihm kein Pol-
forscher erreicht hat - auch nicht Peary , der seinerzeit den
Pol erreicht zu haben behauptete, ja, den Ort mit eine,-
mncrikamschen Flagge bezeichnet und dem Präsidenten der
Bereinigten Staaten zu Füßen aeleat ln I
P ârh wirklich nicht am Nordpol war, ist ein Ergebnis m
f.e5l bie  Amerikaner gelangt sind. „Aftenposten"

b̂ "^ r aus Washington ausführliche Mitteilungen
'5" Maßgebenden Kreisen ist man danach an Pearvs

Entdeckungen so zweifelhaft geworden, daß das amerikanische
Marlnedepartement die Polarkarten Pearys einqezogen bat

S2J 606 <s fW um SJste ÄmlSS
JM handle Der schärfste Kritiker des Nordamerikas
schen Polarforschers ist sicherlich Henry T. Helges?  ein
Amerikaner norwegischer Abkunft, der als Vertreter Nord"

ihiJtoSwSlfÄ

«renzung nicht die Rede ist. Leutnant I V n 2
"«» P - u- V Oftgrontobf “ „?J torLX ? TO\ SS

vre Forschungen Mikkelsens und Masmuswns fll'  *
Dmge . Mejpearg aufgefllöen | S wt ( ni * t S

S0& tÄKPg R 'uplaud nichf wp.

tott ": ffiSLEI “ , *" »Deutschen 6 »n» teu.
Leute ,m « -

Mund , « elul « t tu
ifcStÄ ÄS Sä?

hielt es Krause mit seinen ichleMcheo S , Ä” 9’' Jetzt
nicht langer aus Sie »r. if? ,2 ? Landwehrmannern
aus dem Graben u,7d $ Ö7n Gewehren : heraus
Bajonettkamps ; dann war de? rnssttw? m^ n' heftiger
die Kuh wieder in deutschem « Robert und
nachte, War der Hauptmalin g^nz erstaunt ^ Ge'wi^ ? ?""?

iS ? iÄc . s^ .5

Unser« Tapferen.
§ Eine wackere  Tat . Am 15. Juli 1915 lag die

5. Kompagnie des 2. Garde-Regiments den in starker Stel¬
lung verschanzten Russen gegenüber . Am Nachmittag sollte
gestürmt werden ; zuvor aber galt es , für die Sturmkolonnen
Gassen in das feindliche Drahtverhau zu schneiden. Frei-

grngen die Grenadiere Wilhelm Lübeck (aus Bochum
n W.), Max Glaser (aus Torgau a. d. Elbe ) und Franz
Napreralla (aus Ellenau , Kreis Bomst), mit Spaten und
Drahtscheren versehen, trotz des wütenden Infanterie - und
Maschinengewehrfeuers gegen den russischen Drahtverhau vor
Sie zerschnitten es in nachdrücklichster Weise. Unbekümmert
um das immer heftiger .werdende feindliche Feuer vollendeten
die drei das begonnene Zerstörungswerk. Gläser fiel ; Lübeck
wurde schwer verwundet ; es gelang ihm jedoch, die eigene
Stellung zu erreichen, wo er sofort sorgfältig verbunden
wurde . Napieralla gelangte unversehrt in den eigenen
Graben zurück. Der schwerverwundete Grenadier Lübeck er¬
hielt für die kühne Tat das Eiserne Kreuz 2.  Klasse;
Grenadier Napieralla wurde zum Gefreiten ernannt.

d Am 21. Juli 1915 waren die Franzosen , nachdem vs
ihnen gelungen war, sich>vorübergehend in einem deutschen
Grabenstück festzusetzen, durch> den Gegenstoß der 7. Kom-

Vvyer . Resetve-Jnfanterie -Regiments 23 zu-
rückgeworfen worden. Doch hielten sich die Alpenjäger noch
hartnäckig in einzelnen Unterschlupfen. Aus einem Unter-

besonders heftiges Feuer auf die Angreifer.
^ ^ ,aÄ ? ^ ? ^ utrager Georg Wagner (aus Irlach , B/A.
OvEvvlechtach) erkannte rasch die Feuerrichtung , sprang
zum Unterstand und ries seinen Kameräden zu : „Da sind
rifr ? cr e' h" und drauf !" Die Infanteristen Bruck¬
schlegel (aus Brand , B/A Kemnath) und Steqerer (aus
^EUtuig, B/A . Roding) sprangen sofort herbei . Auf Wag-

)̂lCJ t-en bfe  Alpenjäger am Eingang des Un-
^ ^^vndeS die Hände hoch, die i.m Hintergründe schossen
ledoch weiter . Da warf sich Wagner unerschrocken auf die

? rd)  J eine  Entschlossenheit gelang ihm die
Unschädlichmachung des hinterlistigen Gegners . Mit seinen
Gefährten nahm er 7 Alpenjäger gefangen . Der tapfere
Wagner wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausqgezerchnet. "

Russen fang.  Am 23. August
191o machte sich eine freiwillige Patrouille der 1. Komp.
2 'sJl e0tä' ^ r- U1,  bestehend aus dem Gefreiten
MaM >skl aus Kunzendorf, Kreis Thorn , als Führer und den
Musketieren Schäfer aus Pantau , Kr. Tuchel und Schütte

rtn aU^ Ven Weg, um die gegenüberliegende russische
Stellung zu erkunden. Im dichten Nebel kamen sie so
*2e o” den Feind heran, da,ß sie ihn beim' Schanzen bev
obachten konnten. Plötzlich bemerkte Majewski an einem
Hause einen feindlichen Posten. Er vermutete dort einen
russischen Unterofstzierposten und schlich sich mit seinen Be¬
gleitern an das Haus heran. Ungesehen gelangten sie hinp
em und fanden es von 13 Russen besetzt. Majewski forderte
sie in Polnischer Sprache zur Uebergabe auf und entwaffnet
fie ehe sie sich von ihrer Verblüffung über sein Plötzliches
Erscheinen erholt hatten. Ohne daß ein Alarmzeichen ge¬
geben wurde, brachte Majewski seine Gefangenen zur Komi
pugure und machte seine Meldung . Gefreiter Majewski
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

§ Schneidiges Draufgehen.  Es war am v«
September 1915 bei dem Orte Salischje. Die Russen waren

au® iE)ren  Stellungen geworfen . Auf
der Verfolgung drang die 7. Kompagnie 1. Garde -Reserve-
Jft ? “ ' inen Wald ein, als sie plötzlich auf eine neue
s.uuke Stellung des Gegners stieß. Da die Kompagnie den
Anschluß an die Nachbarabteilungen verloren hatte , schwebte

™ Geficĥ abgeschnitten zu werden. Dies erkannte der
Offizier -Stellvertreter Poth aus Dortmund , der mit 10 Mann

2 en  Flügel vorstürmte. Er schwenkte sofort nach links
mit semer kleinen Schar in die Flanke des an

Zahl weit überlegenen Gegners ein . Schnelligkeit war die
russischer Gegenangriff drohte.

Vertreter ÄS tn  5’ artö' ftünnte  Offizier -Stell-
Bcrn-etcc Poth voran, gefolgt von dem Gefreiten Karl
Keller aus Bietigheim (Württemberg), und den Grenadieren

°us Neustadt-Orla und Wiedecke aus Neukölln L"
hochgeschwungenem Spaten ging es auf die Russen los In
nen &? ? L ba§  lturmische Draufgehen beim Gegner entstande-
Offizwre und""? ? M°"^ ^ der kleinen Schar , zwei russische-innrere und 219 Mann aus dem Graben herauszutreiüen
$5 S nciff m  Offizier -Stellvertreter Poth b?fitzt das Eiserne Kreuz 2. Klasse
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Kohlenmangcl unterbrochen ist, kann
nichts getan werden ^ 1 wr

»cv « , 10. Juli . (38.33.) Nach eittsv
düng in den französischen Blättern i! ■
des Kabinetts Zaimis  erwarte ? ^
fälle in Saloniki und besonders
Königs für die Reservistenverbünde die*
sich und gegen die Freiheit der Wal,b? °
eine heikle Lage gebracht worden sei. ' n

0. d. Textteil vemntwr Schriftleiters

j Ferd . Franz , ^
Haigerhüttenstrasse , Nihe

empflehit Einzel -Möbel d
sowie Wohnzimmer *, Schlafci ^ ^

In verschiedenen Ausführnn. ^,1
Fertige Betten

Patent -Matratzen mit Seegras-
•• Kapok-Auf lagen, '

ä Sofas , Spiegel , Kindej
B Sarge verschiedener Ausführungeni

BBBBBBBBBBBBBBBBBBB» n %

Institut für moderne SchÖflhf
Frauenbart

wird nur durch Elektrolyse unter Garanir.
Sommersprossen , Leberflecke , Warze » ,
Falten,Doppelkinn , Gestchtsröte u.jederss

Kach - rmSfle Krflanblnng des ^

Frl . E , Schmoll , | i
(Wellersberg), Körnerstraße4,

Sprechstunden von 9—12 n»h 2
Sonntags von 10—1 Uhr.

MoMtti-Hilfsilrdkittt, Gr
abstchrr und Knnmchk!

sofort gesucht. fz

MI-& Elsjiiwerhe naliir.

Mt. Mtaimf.
Dienstag, ben 11. Juli

er., vorm, von7»/, bis 10
Uhr in der städt. Verkaufs¬
stelle am Auweg.
^ Schellfisch (lebendfrische
Angelware) 70 Pf. d. Pfd.

Kalrfisch1.10 das Pfd.

Metallbetten£/'ri
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

Elsenmöbelfabrik Suhl.

ÖffentSicber Wetterckirnkt.
, WrttcrvLrheyage für Dienstag , den 11. Juli : Wechselnde

Bewoltung , strichweise Gewitterregen, mäßig warm.
letzte nachrtcm ^ .

rirfi 10- 2uli . Die Versorgung mit Eiern  einheit-
übruna von lg1"*®, CW) äU re9eIn' wahrscheinlich durch Ein-

» §  Sü l,s7Zm,

t* glusicuse ifc

E er” A - bger über dem Festungshereich. Bombe auf Bombe
fallt , das rufslfche Feuer ist unwirksam. Zwei russische Tauben
!uiaaen ^ vos^ 9k" ? 6er baS  deutsche Geschwader nicht weg-

a stundenlange Bombardement war das bisher
schlimmste Erlebnis für Dünaburg. Deutsche Flua êuae furfu-rt,
auch die Festung Rowuo  heim , wo sie den ^SZ boS
Barbierten und den Mlitärspeicher in viertelstündigem Bom¬
bardement in Trümmerhaufen derwandelten.

-lmstcivam , 10. Juli . (T.U.) Nach zuverlässigen Mit¬
telungen aus Holland erstreckt sich die Schi f f a h r t s -
Kontrolle,  die England über die h0 llünd  1 sche SMff«

verhindern, daß Güter nach Deutschland
^blangen letzt auch aus die Flußschiffahrt  Hollands.
amtnw " *?° SulL  lW .B .) Das Reutersche Büro meldet
caster^ !n̂ .dwher Kanzler des Herzogtums Lan-
tion ^ ^ » Finanzfekretar rm Schatzamt, wurde zum Muui-

r,̂ nannt , Mac Kmnon W 0 0 d> bisher Sekretär
Ocĥ ttlawd, zum Kanzler desHeirzogtums Ljancasteru. vmn

Finanzsekretar im Schatzamt, Te n n a n t, bisher Varla-
mentsuntersekretär im Kriegsamt , zum Sekretär für Schott-
^a.uv . Eine amtliche Note teilt mit, daß Asquith Mac
Kmnon Wood aufgefordert habe, auf seinen früheren Posten

F^ anzsekretar zurückzukehren (obwohl diese Stellung
kwt^ "vp« ^ dnger ist) wegen der schweren Verantwortlich-

^ ^ Schatzamtes wahrend der Kriegszeit . Lord Car-
»um Mitglied des Kriegskomitees ernannt,

ü' i °- .' sUII- (W.B.) Dem „Sortiere della Sera"
Sufolge brach m den großen Kastanienwäldern der Insel
S a l 1 n a , ungefähr 40 Kilometer vom Stromboli entfernt
elne r i e s i g e F e u c r s b r u n st aus , die sich auf drei kleine
Gemeinden der Insel ausdehnte . Da die Sissahrt wegen

^ f
diesen Monat kalbend, zu
verkaufen. (1818

Näheres Geschä ftsstelle.

Mädchen
für einige Stunden gesucht.

Näheres Marbachstr. 65.

Kleiderläuse ml
Wanzen ver-f . ij
nichtradikallllll
ruchl. Eein.d.Kop
Haarwuchs. Veihi
Zuzug-neuerParai
phusbazill.Desinf
InfektionskrauM
Taus.v.Anerk. Nu
ä 0,6Ju. 1,20M.ii

[ftpothj Welokgf,

Schönes4Nutte
(Vogelsberger)
bei A«, '
1820) ,

Etliche älter
aufbereitung

sowie mehren
entlassene

Jttvj
gesucht.

für oflsul
:: Zeitung| Anzeigen

t obne irgend welche Ausnahme werden
jederzeit entgegengenommen und geg

2 « ^ raa ber BW- OriginalzeilenpoX Aabattsahe prompt befördert. Jl
, , ^beuspesen  für etwaigen Entwurf»
» vielfaltigung der Manuskripte für
> Zeitungen , für Bestellbrief u. Geldüberm
» Porto «sw. bleiben außer Anrechnr

Gestützt auf langjährige Erfahrungeni
Zweig unseres Geschäftes ist es uns mög
verehr!. Inserenten mit sachgemäße
ratuna  betr . Inserat - Entwurf uni
wähl der geeigneten Zeitungen *
8« gehen. Auch übernehmen wir die Anl
von Jnseratentwürfen und Klisch
stnd zur Aufstellung von Kostenvorans«
gerne bereit.

^ Borkommendenfalls bitten wir, sich
£ Vermittelung geneigtest bedienen zu woi
e empfehlen «ns Hochachtungsvoll

| Verlag Der Zeitung/. ö.
Abt . Auuouceu -Expedit

Tillenburg.
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